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Ligendericiit cier 1̂ 8 - presse
s». Schanghai , 21. Juni . Japan hat

am Mittwoch eine neue bedeutsame Aktion
unternommen , um seine militärische und
politische Stellung in Ostasien weiter zu festi¬
gen. Nachdem Tokio durch sein entschlossenes
Handeln in Tientsin dort seine Lebcnsrechte
gesichert hat , haben nunmehr japanische
Truppen Swatau besetzt, den letzten Hafen¬
platz in Südchina , der noch in chinesischer
Hand war . Tschiangkaischek ist damit endgül¬
tig vom Meere abgeschnitten. Noch in den
letzten Wochen konnte sich Tschiangkaischek
über Swatau mit französischen und englischen
Waffe» versorgen. Die japanische Aktion ist
überraschend und mit militärischer Exaktheit
ausgeführt worden. Die Chinesen leisteten
keinen Widerstand,  sondern gaben
ihren letzten Hafen den Japanern kampflos
Preis.

Hierzu veröffentlicht das Außenamt eine
Erklärung , nach der die Landung nur mili¬
tärischen Charakter  trage und die
Rechte und Interessen dritter Staaten un¬
berührt blieben. Japan hoffe ernstlich, daß
dritte Staaten die wirklichen Absichten Ja¬
pans erkennen und alles vermeiden, was
unvorhergesehene Zwischenfälle Hervorrufen
könnte. Das Hauptquartier meldet ferner,
daß jetzt die .Blockade der Küste Südchinas
durchgeführt werden könnte, nachdem neben
der Sperrung von Kanton , Nmoy, die w i ch-
tigsten Versorgungshäfen für
Tschiangkaischek.  sowie der Verkehr
auf dem Jangtse stillgelegt  worden
sind.

Nachdem Tschiangkaischek mit Swatau die
letzte See-Basis für die Materialversorgung
verloren hat , bleiben ihm nur noch die Zu-
fuhrstraßen über die Sowjetunion und In¬
dien. Dies bedeutet natürlich einen ungeheu¬
ren Zeitverlust und schließt praktisch Waffen¬
lieferungen aus Amerika weitgehend aus . Die
Besetzung Swataus kann daher als ein be¬
deutsam es Ereignis des japa¬
nisch - chinesischen Krieges  ange¬
sehen werden. Die Tätigkeit der englischen
Firmen in Swatau , die in den letzten Jah¬
ren durch Waffenlieferungen für Tschiangkai¬
schek riesige Geschäfte machten, ist jedenfalls
unterbunden . Die Japaner versuchen zwar,
daß die Interessen der Ausländer in Swa¬
tau nicht angetastet werden sollen. Praktisch
bedeutet die Besetzung dieses HafenS jedoch
zweifellos einen e in P f i n d l i che n S chl a g
für den Handel Großbritan¬
niens,  der hier eine letzte Zuflucht gegen
die japanische Ausdehnung zu haben glaubte.

Lebensmittel für ble Konzession
Besprechungen jedoch von Japan abgelehnt

8 i g e n d s r i c k t äsr » 8 Presse
og. London, 22. Juni . Wie aus Tientsin

bekannt wird , haben die Japaner ihrem Ver¬
sprechen gemäß mehrere Schiffe mit Le¬
bensmitteln für die Konzession
durchgelassen und auch über den Landweg
frische Nahrungsmittel Passieren lassen. Den¬
noch dauert die Blockade ohne Einschränkung
an . Als die englischen Behörden der Nieder¬
lassung den japanischen Kommandeur erneut
um Besprechungen ersuchten, lehnte der Ja¬
paner eine Konferenz ab mit dem Hinweis
daraus , daß sie ergebnislos  sein müsse,
so lange die britische Politik nicht grundsätz¬
lich umgestellt sei.

Die Besetzung des Vertragshafens Swatau,
der für den britischen Handel in China von
erheblicher Bedeutung ist, hat in London
unangenehme Ueberraschung  her¬
vorgerufen . Während der Besetzung der
Stadt lag ein britischer und ein amerikani¬
scher Zerstörer im Hafen.

Englische Fxauen aus Tientsin abgereist
Wie „Daily Telegraph ' aus Tientsin mel.

bet, haben die ersten 120 englischen
Frauen und Kinder  am Mittwoch
Tientsin verlassen; sie begaben sich zunächst
nach Tangku . Der Befehlshaber der ameri¬

kanischen Ostasienflotte, Admiral Janell,
ist aus Tientsin wieder abgereist, ohne .n
den Verhandlungen zur Beendigung der
Blockade irgendwie teilzunehmen.

Moskau beruft Wimgesandten zurück
Warschau,  21 . Juni . Die polnische

Presse, die langsam die Folgen der Anlehnung
des englischen Freundes an Moskau erkennen
mutz, beschäftigt sich in größter Sorge mit der
ständigen Ausweitung der Moskauer Verhand¬
lungsbasis. „Kurjer Warszawsky" macht dar¬
auf aufmerksam, daß trotz der Verlautbarung

l». Dre 8 den , 21. Juni . Am Mittwoch
wurde in Dresden die große deutsche Kolo«
nial-Ausstelluna durch Gauleiter Rcichsstatt-
halter Mutschmann  eröffnet . Die ein¬
drucksvolle Schau, die größte, die je in
Deutschland gezeigt wurde, stellt überzeugend
unter Beweis, wie berechtigt und lebensnot¬
wendig die Forderung des Führers auf Kolo¬
nien für das Großdeutsche Reich ist.

Gauleiter und Reichsstatthalter Martin
Mutschmann  ging in seiner Eröffnungs¬
rede vom Programmpunkt Nr. 3 der NSD¬
AP . aus , der Land und Boden (Kolonien)
zur Ernährung des deutschen Volkes und zur
Ansiedluna des Bevölkerungsüberschusses for¬
dert . Es sei dies eine unabdingbare Forde¬
rung der Partei und gleichzeitig ein unab¬
dingbares Recht des deutschen
Volkes.  Nachdem der Gauleiter die Me¬
thoden der Einkreisungsmächte, die die Ur¬
heber der Kriegsschuldlüge sind, gegeißelt
hatte , betonte er, daß jeder einzelne Volks¬
genosse mit dem Kolonialgedanken vertraut
und von der Notwendigkeit des Kolonial¬
besitzes überzeugt sein müsse.

Wie ein Rundgang durch die Ausstellung
zeigt haben im Verein mit dem Reichskolo¬
nialbund zahlreiche öffentliche und private
Institute eine Fülle interessanter Beispiele
über die Erfolge deutscher Kolo¬
nialarbeit  in Vergangenheit und Gegen¬
wart gesammelt. In der Halle „Der
Deutsche als Kolonisator ' steht

der „Tatz" über die angebliche Ausschaltung
fernöstlicher Fragen aus den Moskauer Ver¬
handlungen größtes Interesse für asiatische
Angelegenheitenan den Tag gelegt wird. Das
Warschauer Blatt Äeist darauf hin, daß der
sowjetisch« Gesandte bei der Regierung
Tschiangkaischeks, der geheimnisvolle Luga-
niec - Orlenicki,  nach Moskau berufen
worden ist. Weiter sei die mehrstündige Be¬
sprechung beachtenswert, die zwischen dem Vize¬
außenkommissar Lozowski  und dem diplo¬
matischen Vertreter Chinas in Moskau statt¬
gesunden hat. Lozowski betreue im Sowjet-
äußenkommissariat vor allem fernöstlich« Fra¬

man die kurbrandenburgische Flotte bei der
Erwerbung Großfriedrichsburgs und lernt
Männer wie Wörmann , Lüderitz, Godeffroy
kennen, die wertvollen Kolonialboden für
Deutschland sicherstellen konnten. Auch die
Originalflagge von Dr . Peters ist ausgestellt.
In mühevoller Kleinarbeit haben die Staat-
uchen Museen für Tier - und Völkerkunde in
Dresden ein Schau aufgebaut . In Groh-
dioramen erlebt man den Feierabend in
einem melanesischen Dorf im Bismarck-Archi.
pel, die Wildsteppe Deutsch-Ostafrikas am
Kilimandscharo und Löwen im Waterberg-
Gebiet. — In der Schau „Raub der
deutschen Kolonien'  steht man die
Kongo-Akte, nach der sich die Kolonialmächte
verpflichtet hatten , einen Krieg nicht auf die
Kolonien zu übertragen . Das riesige Bild
des Reiters von Deutsch-Südwestafrika ist
Symbol für den heldenhaften Einsatz der
deutschen Schutztruppe. In einer weiteren
Halle ist die Arbeit der Farmer und
Pflanzer  nach dem Kriege dargestellt.
Die Wechselbeziehungen zwischen Kolo¬
nialwirtschaft und Heimat  werden
in drei großen Hallen aufgedeckt, in denen
die Fülle von Rohstoffen aus den Kolonien
am besten beweist, welche wirtschaftliche Not¬
wendigkeit die Kolonien für das rohstoffarme
Deutschland sind.

Der Führer empfing Senator Purieelli
Der Führer empsing gestern auf dem Obersalz¬

berg den bekannten italienischen Straßenbauer
Senator Purieelli im Beisein von Dr . Todt.

LLN W> ONleiL
lÄßesronUsckau unserer berliner Sedrikiieiiung

L . Or. Berlin , 22. Juni.
Der deutsch - italienische Mili-

tärPakt sieht das totaleZusa m m e n-
wirken aller Streitkräfte  beider
Staaten im Kriegesfalle nach einem gemein¬
sam sestgelegten Plane vor . Die Armee¬
besprechungen nahmen mit der seinerzeiti-
gen Innsbrucker Begegnung zwischen Keitel
und Pariani ihren Anfang . Sofort nach
Abschluß des Militärpaktes reiste General¬
oberst Milch nach Rom, um dort mit den
führenden Männern der italienischen Luft¬
waffe die Zusammenarbeit Deutschlands und
Italiens zur Luft festzulegen. Als dritter
Wehrmachtsteil hatte jetzt die Marine an
diesen Besprechungen im Rahmen der Mili¬
tärallianz ihren Anteil . Großadmiral Rae.
der  und der Unterstaatssekretär im italie¬
nischen Marineministerium , Admiral Ca¬
va g n a r i , trafen sich zu diesem Zweck in
Friedrichshasen . Die prompte Reaktion deS
in diesem Punkte besonders empfindlichen
London zeigt die nervöse Erregung in den
politischen und vor allem in den maßgeben-
den Marinekreisen Englands an . Seit der
Aufkündigung des deutsch-englischen Flotten¬
abkommens verfolgt man drüben mit beson¬
derem Interesse alle Aktionen Deutschlands

Besprechunsen Raeder-Cavagnari
Völlige Uebereinstimmungder Auffassungen

Friedrichshafen,  21 . Juni . Die Be¬
sprechungen zwischen Großadmiral Dr. h. e.
Raeder  und dem Unterftaatsfekretär im
italienischen Marineministerium, Admiral
Cavagnari,  haben die völlige Ueberein¬
stimmung der Austastungen zwischen der
deutschen und der italienischen Marine er-
geben und sind am Mittwochmittag mit einem
beide Teile voll befriedigenden Er¬
gebnis  beendet worden. Die italienischen
Offiziere, die Mittwochmittag noch Gelegen¬
heit haben werden, mit ihren deutschen Ka¬
meraden die Schönheiten der Bodenseeland-
schast zu genießen, werden sich am Freitag
früh wieder nach Italien zurvckbeqeben.

zur See. Man erinnert sich noch der Auf¬
regung um die Entsendung eines deutschen
Flottengeschwaders nachSpanien zu Uebungs»
zwecken, und die hirnlose Panikmache des
Ersten Lords der Admiralität , Lord Stau»
Hope, war letzten Endes auch nur ein Aus¬
fluß derhochgradigerregtenStim.
mung.  Die Kampfkraft der vereinten deut¬
schen und italienischen Flotte ist ein Faktor,
der in den Erwägungen der britischen Ad¬
miralität gewiß eine nicht unbedeutende Rolle
spielt.

Nicht nur im Fernen Osten, auch im
Nahen Osten tun sich große Dinge. Die
Türkei  entfernt sich nach ihrem gegenseiti-
gen Bündispakt mit England sehr eilfertig
von der Linie der unter Kemal Atatürk
gewahrten Neutralitätspolitk und ist allem
Anschein nach bereit und entschlossen, ganz
ins englische Fahrwasser  abzu-
schwenken. Wie man hört , ist in den Ge¬
sprächen des in Ankara zu Besuch weilenden
ägyptischen Außenministers die Verteidi¬
gung des Suezkanals  im Kriegsfälle
Hauptgegenstand der Besprechungen. Eng.
land bedient sich des ägyptischen Mittelsman.
nes, um den türkischen Aufmarsch am Suez-
kanal zu sichern und die bereitwillige Haltung
Ankaras kommt den britischen Wünschen in
außerordentlichem Maße entgegen.

Die Rolle, die die Türkei damit auch offiziell
übernimmt , ist eine heikle. Neben dem Schutz
der Dardanellen garantiert sie nun nach dem
Willen Englands auch noch den Schlitz des
Suezkanals und macht sich dadurch bei den
umliegenden arabischen Mächten
reichlich unbeliebt.  Schon geht die
Rede von dem Abschluß eines groharabischen
Verteidiaungsvertrages zwischen dem Jemen,
Irak und Saudi -Arabien, denn in keinem die-
ser Länder verspürt man Lust und Neigung,
das gefahrvolle Spiel der Einkreiser mitzu-
machen. Der englisch« Vernichtungskrieg gegen
die palästinensischenAraber hat die pro-brttc-

gen.

Fapans klare und feste Haltung
klnZIanrl muk 86IN6 offene parteinakme kür l ^cbiangkai ^ keti aukZeben

Tokio, 21. Juni . Die am Dienstag auf¬
genommenen diplomatischen Ver-
Handlungen  zwischen Japan und Eng¬
land in Tokio und London werden von der
japanischen Presse und in politischen Kreisen
als äußerst wichtig für die weitere Entwick¬
lung der gesamten Lage in Fernost und für
die mögliche Entspannung oder Verschärfung
der Beziehungen zwischen Japan und Eng¬
land bezeichnet. Sowohl in London als auch
in Tokio hätte England sich von neuem be¬
müht . eine örtliche Regelung der Tientsin¬
frage anzuregen , und anscheinend habe der
Besuch des amerikanischen Geschäftsträgers
im Außenamt die gleichen Ziele verfolgt.
Demgegenüber habe die japanische Negierung
erklären lasten, daß die in Tientsin getroffe¬
nen Maßnahmen vom militärischen und Pö¬
ltschen Standpunkt gesehen unvermeid-
l i ch gewesen seien, um der unhaltbaren Lage
ein Ende zu bereiten, Diese Lage wird kurz
mit „Feind im Nückengebiet deS japanischen
Heers' umschrieben. England  habe durch
seine Unterstützung Tschiangkaischeks von
Anbeginn des Konfliktes sich in die Ausein¬
andersetzung zwischen Japan und China ein¬
gemischt und müsse nun für alle hieraus sich
ergebenden Folgen die Verantwortung
tragen.

Bevor diplomatische Verhandlungen mit
Erfolg ausgenommen werden könnten, müßte

sich England dazu verstehen, seine Partei-
nähme fü r T sch i a n gka i sch ek ei n.
zustellen  und statt dessen die für neutrale
Staaten selbstverständliche Berücksichtigung
der neuen Lage in China gegenüber den
Vertretern der neuen Negierungen und den
miliätrischen japanischen Behörden zum
Ausdruck bringen . Japan könne deshalb
einer Einmischung oder Hereinziehung drit¬
ter Staaten nicht zustimmen. Eine Gesamt¬
lösung der englisch-japanischen Frage im
Fernen Osten mit Bezug auf den China-
Konflikt und den sich entwickelnden Ausbau
einer neuen Ordnung sei um so notwendiger,
als gerade jetzt Japan im Begriff sei. durch
weitere militärische Operativ-
nen  die letzten Verbindungen Tschiangkai¬
scheks zu den noch bestehenden Zufahrtsstra-
ßen abzuschneiden und im besetzten China die
Einrichtung einer neuen Zentralregierung
zu unterstützen.

Politische Kreise bemerken in diesem Zu¬
sammenhang . daß England bisher nicht zu
erkennen gegeben habe, daß eS seine offene
Parteinahme für Tschiangkaischek einstellen
wolle, nachdem anscheinend inMo  8 kau  die
Frage einer Festlegung britischer
Verpflichtungen im FernenOsten
als Voraussetzung für den Pakt mit Moskau
zumindest erörtert worden sei.

Deutschlands größteKotontalfchau eröffnet
0nb68leck1icli6 Teuren erkolßreicker cieut8Lber Pionierarbeit
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schc Einstellung des Nahen Ostens zu einer
sehr problematischen Angelegenheit gemacht.
Wenn England auch die Türkei für den Schutz
seiner Interessen am Suezkanal gewinnt, Lon¬
don kann sich dieses diplomatischen „Trium¬
phes" nicht so recht erfreuen. Die arabischen
Widerstände gegen die englische Gewaltpolitik
und Vorherrschaftsgelüste werden durch solche
verdächtigen Winkelzüge nicht geringer.

*

Der unbestrittene Heiterkeitserfolg des Mr.
Butler,  seines Zeichens Unterstaatssekretäc
im Kabinett Chamberlain , wirft ein grelles
Schlaglicht auf die Schwäche der englischen
Außenpolitik.  Als Butler den Abgeord¬
neten des Unterhauses auf eine vorliegende
Anfrage weismachen wollte, die britische Ne¬
gierung sei mit der Art und Weise zufrieden,
in der die Verhandlungen mit der Sowjetregie¬
rung geführt würden, erhob sich ein schallendes
Gelachter ob diesem grundlosen Ueberoptimis-
mus . Alle Welt weiß, daß die Verhandlungen
seit Wochen um keinen Zoll breit vorangegan¬
gen sind, und da will ausgerechnet der Ver¬
treter der englischen Regierung der Öffentlich¬
keit das Gegenteil einreden.

Nach dem Stand der Dinge rechnet man jetzt
am ehesten mit einer Art Zwischenlö -
sung , mit der Vertagung  aller strit¬
tigen Punkte.  Es bleibt abzuwarten, ob
sich der Kreml tatsächlich mit einer unverbind¬
lich gehaltenen Erklärung über die gemeinsame
Abwehr von „Agressionen" begnügt, nachdem
Moskau bisher auf der v ollen Verpflichtung
Englands auf Gegenseitigkeitbestand. Die in
Aussicht genommene „Formel " verhüllt nur
dürftig die weiterhin bestehenden Meinungs¬
verschiedenheiten gerade in den wichtigsten
Punkten.

Chamberlain:SnSernost Mts Neues
Großes Gelächter über Butler im Unterhaus

London, 21. Juni . Ministerpräsident
Chamberlain  gab im Unterhaus am
Mittwoch eine neue Erklärung über
Tientsin  ab , die deutlich die Schwierig¬
keiten Englands im Fernen Osten, die
Schwäche der britischen Machtstellung und
der Londoner Außenpolitik offenbarte . Die
Zustände in Tientsin seien unverändert . Es
habe verschiedene Zwischenfälle durch Ver¬
schärfung der Blockade gegeben.

In einem Frage - und Antwortspiel zwi-
schen dem Labour -Abgeordneten Wedgood
und dem Ministerpräsidenten Chamberlain
kam abermals eindeutig die hohe Bedeutung
des Fernostproblems bei den Moskauer Ver¬
handlungen zum Ausdruck. Wedgood
fragte nämlich, ob denn nun nicht in Anbe¬
tracht des Ernstes der letzten Nachrichten aus
dem Fernen Osten die Mission Strangs nach
der militärischen Seite hin erweitert wer¬
den solle. Der Abgeordnete hielt es nämlich
für dringend , Mister Strang so schnell wie
möglich in diesbezügliche General stabs¬
besprech ungen mit der Sowjet»
Union  eintreten zu lassen. Chamber¬
lain  versuchte die Auswirkung der mit
peinlicher Offenheit vorgetragenen Anfragen
mit dem Hinweis zu bremsen, daß solche
Fragen erst besprochen sein müssen, bevor
man daraus weitere Folgerungen ziehen
könne.

Großes Gelächter brach im Unterhaus auf
den Bänken der Opposition aus , als Unter¬
staatssekretär Butler  in Beantwortung
einer Anfrage erklärte , die englische Re¬
gierung  würde mit der Art und Weise
zufrieden  sein , in der die britischen Ver¬
treter in Moskau die Verhandlungen mit der
Sowjetregierung führten (!). Auf die Frage
des Abgeordneten Mander,  ob die Jnitiä-
tive zur Behandlung der Fernostfragen in
Moskau von der Sowjetunion ausgegangen
und wie weit man damit gekommen sei, er¬
widerte Butler,  anscheinend in größter
Verlegenheit, nur ausweichend.

Der britische Kabinettsrat  am
Mittwoch, der über zwei Stunden dauerte,
befaßte sich mit dem Tientsin -Fall und den
Verhandlungen mit der Sowjetregierung.
Wie Preß Association meldet, hat man jetzt
in britischen Regierungskreisen die Hoffnung
auf einen baldigen Abschluß der Verhand¬
lungen in Moskau aufgegeben.

Die tägliche britische Presselüge
Berlin , 22. Juni . Das englische Change-

Düro meldete gestern, wie verlaute , habe die
spanische Regierung das Ansuchen Roms zum
Abschluß eines Militärbündnisses mit Deutsch¬
land und Italien abgelehnt. Wie wir an zu¬
ständiger Stelle in Berlin erfahren, ist von
einem derartigen Ersuchen an Spanien und
Abschluß eines Bündnisvertrages nicht das
gering sie bekannt.  Es handelt sich also
um ein typisches Beispiel britischer Presselüge,
wodurch Lonoon von seinen Schwierigkeiten
bei den Moskauer Paktverhandlungen ablen-
ken  und sich selbst und seinem französischen
Partner Mut zusprechen will.

Lettland ratifiziert Nichtangriffspakt
Riga,  21. Juni . Das lettische Mini-

sterkabinett  ratifizierte einstimmig am
Mittwoch den am 7. Mai in Berlin Unterzeich¬
neten deutsch - lettischen Nichtan¬
griffspakt.  Der Austausch der Ratifika¬
tionsurkunden findet demnächst in Berlin statt.
Das Ministerkabinett ist für die Ratifizierung
solcher Verträge allein zuständig, nachdem das
Parlament heute nicht mehr existiert.

Englands Betrug an der weißen Raffe
^okn Kulis Oeivalttalen Z6A6N Oöulsctis in lienlsin im V̂eltkrisZ
Ligenbsrickt 6er dlL - k- resse

ge. Rom, 2*1. Juni . Zu dem von der bri¬
tischen Presse im Falle Tientsin gesungenen
Klagelied über die „mangelnde Soli¬
darität"  Deutschlands und Italiens für
die weiße Nasse in China , d. h. für die Eng¬
länder — schreibt der dem italienischen
Außenministerium nahestehende „Tele-
grafo ":

„Die eklatanteste Probe der Solidarität
der weiß.en Raste durch England lieferten dix
Engländer gegenüber den Deutschen  im
Weltkrieg. Ab 1901 hatten die Deutschen in
Tientsin von China eine Konzession  er¬
halten . Hier in Tientsin wie überall taten
die Deutschen Wunder . Am Ufer des Peiho
war ihre Konzession innerhalb von zehn
Jahren ein blühendes Zentrum des Handels
geworden, das die Engländer in Tientsin,
obwohl sie schon seit 1860 hier saßen, nicht
weng zum Neid verankäßte . Als der Welt¬
krieg ausbrach , taten die Engländer alles,
um China zum Kriegsbeitritt zu bewegen.
Dieser britische Eifer hatte den tiefen Grund,
endlich mit chinesischer Hilfe den
deutschen Besitz in China ein¬
stecken zu können. Als 1917 China inter¬
venierte, drangen als erste Kriegstat die eng¬
lischen Agenten in die deutsche Konzession
von Tientsin ein. Alle Deutschen, die hier
wohnten oder sich hierher geflüchtet hatten,
wurden in britische Konzentrationslager nach
Hongkong verschickt. Die Engländer , stur in
ihren selbstsüchtigen Interessen , dachten sich
nichts dabei, der europäischen Solidarität
Fußtritte zu versetzen. Sie verhafteten
und verfolgten die Deutschen.
Sie zwängten sie in Viehwagen, sie ernied¬
rigten sie in jeder nur denkbaren Art vor den
Völkern des Fernen Ostens. Heute  aber
trisft es die Engländer selbst. Niemals ist
ein Gottesurteil so verdient gewesen wie
dieses. Denn niemals hat die Solidarität
der europäischen Völker in Fernost bestanden
und zwar allein durch die Schuld und auf
die Verantwortung jener Engländer , die sie
heute so pathetisch anrufen . Wir möchten
einen einzigen Italiener sehen, der jemals
während der englischen Herrschaft in China
von englischer Seite einen Beweis dieser So-
lidarität erhielt . Wenn es das gäbe, wür¬
den wir eine Blume auf das Grab des An¬
sehens Englands in China niederlegen."

London bettelt um Sitte für Tientsin
„Tevere" kennzeichnet Englands Ohnmacht

Rom, 21. Juni . Unter der Ueberschrift
„Heuchelei und Ohnmacht" glossiert der
Direktor des „Tevere" in bemerkenswert

«Io SlSlR Ist knglgnll?
England steht wegen seiner schamlosen Ein¬

kreisungspolitik gegen Deutschland zur Zeit
im Mittelpunkt des politischen Abwehrwil¬
lens jedes deutschen Menschen, denn aus den
fürchterlichen Erlebnissen des Krieges und
der Nachkriegszeit, die ja nur die entsetzlichen
Auswirkungen der mit schonungsloser Rück¬
sichtslosigkeit vorbereiteten britischen
Einkreisungspolitik  vor 1914 ge¬
wesen sind, weiß jeder Deutsche nur zu gut,
daß England auch heute wieder jedes Mittel
recht ist, um Deutschland, das heute wieder
mächtiger und größer denn je ist, zu ver¬
nichten. Aber um eine klare Einstellung zu
England und zu seinem Empire zu bekommen
mit seinen wirtschaftlichen und militärischen
Kräften und Möglichkeiten, die uns vor einer
Unterschätzung, aber auch vor einer Ueber-
schätzung seines ganzen Kriegspotentiells be¬
wahren soll, ist eine gründliche Unterrichtung
gerade in der jetzigen Zeit für jeden von uns
von unschätzbarem Wert.

Dazu ist das Buch „W ie starkistEng-
land ?" von Graf Pückler (Wilhelm
Goldmann Verlag Leipzig) besonders geeig¬
net. Als Londoner Zeitungskorrespondent
konnte der Verfasser dabei das umfangreiche
Wirtschafts - und Zahlenmaterial an der
Quelle studieren. Das Ergebnis seiner Un¬
tersuchungen als Niederschlag dieses Buches
bildet übrigens eine wertvolle Parallele zu
ähnlichen Untersuchungen, die Chamberlain
seinerzeit als Finanzminister anstellte , über
die aber natürlich nichts in der Öffentlich¬
keit verlautbart wurde . Graf Pückler- zeigt
zunächst, wie England durch den Vorsprung
seiner Industrie im letzten Jahrhundert ein
Niesenvermögen von etwa 80 Mil¬
liarden Mark  in der übrigen Welt , be-
sonders natürlich in seinen Dominions und
Kolonien „verdient " und investiert hat , das
ihm bis auf den heutigen Tag die Vernach¬
lässigung seiner Landwirtschaft im Mutter¬
lands selbst gestattete. Es wird dann aber
auch gezeigt, wie durch die Erstarkung ande¬
rer Länder , auch der USA., Englands
Absatzschwierigkeiten  seiner Jndu-
strieprodukte sich mehren. Gehen doch heute
bereits die Hälfte seiner Jndustrieprodukte
allein in die Dominions gegenüber nur 20
v. H. noch vor dem Kriege.

Englands Kriegspotential sei zwar gegen¬
über 1914 gestiegen, also seine wirtschaft¬
lichen und militärischen Möglichkeiten, wenn

deutlicher Weise die verzweifelte Suche Eng¬
lands nach Bundesgenossen im Fernen Osten.
Das Blatt weist darauf hin , daß England
sich hier vor allem umAmerika und
Sowjetrußland  bemühe , die es — in
typisch britischer Art — gern gegen die Be¬
drohung seines Prestiges und natürlich auch
seiner Profite durch Japan eiuspannen
möchte, wofür es sogar bereit sei, jeden Preis
zu zahlen. Da aber die Vereinigten Staaten
hierzu keinerlei Lust verspürten , setze London
seine ganzen Hoffnungen auf Moskau . Nie¬
mand könne sich jedoch vorstellen, daß sich
Sowjetrußland zur Verteidigung der impe¬
rialen Interessen Großbritanniens auf Japan
stürzen würde . So werde das englische
Imperium in China gedemütigt
und erniedrige sich vor Sowjetrußland . Die
Demokratie offenbare sich wieder in ihrem
wahren Wesen, d. h. in ihrer Ohnmacht als
imperiales Instrument und in ihrer Heuche¬
lei als Friedenswaffe.

Die „Gazetta del Popolo"  schreibt,
England sei nicht imstande, in Ostasien etwas
mit Gewalt durchzusetzen, ohne die Gefahr
ernster Verwicklungen im Westen. Die Rede
Chamberlains bereite den englischen Rückzug
vor . England habe eine harte Lektion
erhalten . Die britische Einkreisungs- und
Gewaltpolitik sei zum kläglichen Miß¬
erfolg  verurteilt , weil es klar sei, daß
Europa und Ostasien zwei von einander ab¬
hängige Sektoren sind. Wenn England sich
mit Japan in einen Krieg einließe, würde es
in Europa rasch in Schwierigkeiten geraten,
und wenn es durch die polnische Stühe den
Krieg in Europa verursache, erwüchsen ihm
ebenso rasch in Ostasien die größten Schwie¬
rigkeiten.

Lissabon: Mit dem Prestige vorbei
Die. Lissabonner Zeitung „A Voz" schreibt

zur Lage im Fernen Osten unter anderem:
Gegenüber der festen japanischen Haltung
reagieren weder England noch Frankreich,
wie sie es noch vor 20 oder 30 Jahren ge¬
tan hätten . Selbst die Vereinigten Staaten
wagen nicht zu murren und beschränken sich
daraus , ihre Vermittlung  zwischen Eng¬
land und Japan anzubieten . Das bedeutet
zweifellos für die Asiaten, daß die westlichen
Großmächte keine Macht mehr haben, da
keine der Großmächte den ersten Schritt mehr
wage. Wenn Engländer und Franzosen wei-
ter vor elektrisch geladenen Stachelzäunen
Schlange stehen müssen, um durchsucht zu
werden, dann ist es mit dem englisch¬
französischen Prestige  in China und
im übrigen Asien, in Jndochina und selbst in
Indien vorbei.

auch nicht wesentlich beim Hang des Briten
zum Individualismus auch in der Wirt¬
schaftsführung , nicht minder allerdings auch
die leichte Verwundbarkeit seiner lebenswich¬
tigen Mittel , besonders durch die starke Ent¬
wicklung der Luftwaffe  in den anderen
Ländern , vor allem freilich Deutschlands und
Italiens , die England wegen seiner Jnsellage
am Lebensnerv treffen kann (Vernichtung
der Schiffstonnage , die für die Heranbrin¬
gung der Nahrungsmittel so wichtig ist, fer¬
ner Vernichtung seiner luftgefährdeten Häfen
und vor allem des zentralen Londoner Wirt¬
schaftskörpers, der ein Drittel der gesamten
Festlandsbevölkerung unmschließt!). Hinzu
kommt die strategisch schwierige Lage auch
für die englische Flotte,  die unter Um¬
ständen gleich an drei Stellen gebunden ist
Vstsee, Mittelmeer und Ostasien), da jetzt
auch Italien und Japan als Gegner zu gel¬
ten haben. (Spanien ist übrigens jetzt vor Po¬
len als sechste Großmacht hinzugekommen.)
Ein wunder Punkt in Englands Kolomal-
Politik sei auch der Bevölkerungs-
fchwund.  der vor allem für das an sich
schon dünn besiedelte Australien  in der
Zukunft schlimme Auswirkungen haben kann,
wobei das geographisch und strategisch gün¬
stiger gelegene Japan  der eigentliche Nutz¬
nießer sein dürfte , sofern England hier nicht
eine Verständigung mit den bevölkerungs¬
reichen und dicht besiedelten europäischen
Völkern, besonders Deutschland, sucht.

Wenn der Verfasser am Schluß auch der
richtigen Auffassung ist, daß England im
Ernstfall sein Kriegspotentiell noch merklich
steigern kann, so zeigt doch der machtvolle
und bewundernswerte Ausstieg Grobdeutsch-
lands , daß das Gesetz, nach dem jetzt ange¬
treten und gehandelt wird , nicht mehr vor¬
wiegend von den materiellen Mitteln aus¬
schlaggebend beherrscht wird , sondern von
einer einzigen Idee,  der des National¬
sozialismus und Faschismus , die dem 20.
Jahrhundert Richtung, Inhalt und Leben
geben. Das zeigen vor allem .die weltpoliti¬
schen Ereignisse der jüngsten Epoche; bei den
Demokratien ein unwürdiger Wettlauf um
die Gunst der kleinen Staaten und die große
Unbekannte, die Sowjets , bei den autoritären
Staaten eine stolze, selbstbewußte und selbst¬
sichere Zusammenfassung und Steigerung
aller ihrer Kräfte und Fähigkeiten, um jeden
Anschlag auf ihre Existenz und ihren Lebens¬
raum ohne ieden Kompromiß abzuschlagen.

Otto ? kilippl

Neuer Protest des Beinen tn London
Defensiv-Pakt Jemen - Irak - Saudi -Arabien

ge. Rom,  22 . Juni . Der gegenwärtig in
London weilende dritte Sohn des Jman von
Jemen , Said el Islam,  hat im Auf¬
träge des Jman von Jemen beim britischen
Kolonialminister Protest  eingelegt gegen
die Bombenangriffe britischer Flugzeuge auf
zum Jemen gehörende Niederlassungen in
Hadramaut.

Der Dreierpakt,  in dem sich Saudi-
Arabien , Irak und Jemen gegenseitig Hilfe
versprechen, falls einer der drei Staaten an¬
gegriffen würde, ist in diesen Tagen fertig¬
gestellt worden . Er wendet sich eindeutig
gegen die Politik der Uebergriffe, wie sie Lon¬
don im Nahen Osten betreibt . In diesem
Zusammenhang unternimmt der Außenmini¬
ster des Irak eine 14tägige Reise nach Saudi-
Arabien . Dieser schnelle Abschluß des ara¬
bischen Dreierpaktes wurde beschleunigt durch
die Abtretung des Sandschaks von Alexan-
drette an die Türkei, die von der arabischen
Bevölkerung noch immer als der Erbfeind
der Araber bezeichnet wird.

Amnestie-Erlaß des Meers
für politische Straftaten im sudetendeutschen

Freiheitskampf
Berlin , 21. Juni . Das Neichsgesetzblatt

veröffentlicht einen Erlaß des Führers über
die Gewährung von Straffreiheit in
den sudetendeutschen Gebieten
und im Protektorat Böhmen unp
Mähren .. Durch den Erlaß werden alle
Strafen aufgehoben, die nach den Vorschrif¬
ten des früheren tschecho-slowakischen Rechts
wegen der Zugehörigkeit zur NSDAP , der
Deutschen Nationalpartei , der Sudetendeut¬
schen Heimatfront , der Sudetendeutschen Par.
tei, ihren Gliederungen und Organisationen
der angeschlossenen Verbände bzw. wegen der
Förderung oder Unterstützung der erwähnten
Parteien oder Organisationen verhängt
worden war.

Sozialverstümte gleichgestellt
Deutsch-italienischer Vertrag unterzeichnet
Berlin , 21. Juni . In Anwesenheit des

Neichsarbeitsministers Seldte  und deS
italienischen Botschafters Attolico  wurde
ein deutsch-italienischer Vertrag über Sozial¬
versicherung unterzeichnet. Der Staatsve»
trag begründet die volle Gleichbehandlung
der deutschen und italienischen Staatsange¬
hörigen in ihren Rechten und Pflichten aus
den beiderseitigen Sozialversicherun-
gen.  Die Versicherungsleistungen werden
gegenseitig den Berechtigten, auch wenn diese
in dem anderen Staate wohnen, im vollen
Umfang gewährt . Der Vertrag wird ergänzt
durch zwei Zusatzabkommen, durch die in der
Arbeitslosenhilfe und bei den Fa-
milienbeihilfen  ebenfalls die Ange¬
hörigen beider Staaten einander gleich¬
gestellt sind.

SA-Abordmmg bei General
Abordnung der Miliz in Deutschland

Rom, 21. Juni . Eine von SA .-ObergruP»
penführer Knickmann  geführte SA .-Ab-
ordnung ist am Mittwoch am Sitz des Gene¬
ralkommandos der faschistischen Miliz von
Generalstabschef Russo  empfangen worden
und hat am Ehrenmal der Gefallenen der
faschistischenMiliz einen Lorbeerkranz nie¬
dergelegt. Am Mittwochvormittag hat sich
eine Abordnung der faschistischen Mi¬
liz  zu einem mehrtägigen Besuch nach
Deutschland begeben.

Abberufung des britischen
Generalkonsuls in Wien gefordert
Berlin , 21. Juni . Die Neichsregie-

rung  hat sich veranlaßt gesehen, die britische
Negierung um die Abberufung des britischen
Generalkonsuls in Wien zu ersuchen. Anläß¬
lich eines Strafverfahrens hat sich ergeben,
daß das britische Generalkonsulat in Wien
in eine Angelegenheit verbotenenNach-
rich tendier , st es verwickelt  gewe¬
sen ist.

Türkische Truppen
schützen den Suez-Kanal im Kriegslast

Istanbul , 21. Juni . Die Verhandlungen
mit dem ägyptischen Außenminister in An¬
kara drehen sich, wie man erfährt , u. a. um
die Teilnahme der Türkei an der Sicherung
des Suez -Kanals . Aegypten ist, dem eng¬
lischen Wunsche entsprechend,
damit einverstanden , daß im Kriegsfälle tür.
kische Truppen zum Schutze des Kanals ein¬
gesetzt werden. Hierüber sollen im Einver¬
nehmen mit England genaue Vereinbarungen
herbeigeführt werden. Es wurde , ebenfalls
aus englisches Betreiben , auch die Frage des
Beitrittes Aegyptens zum Pakt
von Saadabad  angeschnitten . Das Ein¬
verständnis der Türkei liegt bereits vor. Es
geht also nun noch um die Zustimmung des
Irans und Afghani st ans.  Beide Staa-
ten haben jedoch Bedenken,  daß der Pakt
dann den Boden der Neutralität verlaßen
und zu einem Instrument der englischen
Politik werden könnte. Sie wünschen daher,
daß der Pakt außerhalb der von England
ausgestellten Kombination bleibe.



Donnerstag , den 22.

^laetrrielrtei » aus aller V̂elt
Dstsn kymyft 6SMN Kindergärten

Deutsche Geistliche zu Geldstrafen verurteilt
l̂ igeaberickt der 118presss

8. Gleiwitz, 21. Juni . Am 30. Juni wer¬
den die beiden letzten deutschen Kin¬
dergärten inKattowitz,  gegen deren
Bestehen bisher nichts einzuwenden war,
geschlossen.  Die Räume werden in
einem Fall der deutschen und in dem ande¬
ren Fall einer polnischen Volksschule zuge¬
teilt. Auch der deutsche Kindergarten in
Tarnowitz  wurde geschlossen. Die Räume
dieses Kindergartens waren erst vor kurzer
Zeit mit einem Kostenaufwand von mehre¬
ren tausend Zloty aufs beste eingerichtet
worden, um den Schulaufsichtsbehörden kei¬
nen Anlaß zu Beanstandungen zu geben. -

Weil sie angeblich im Konfirmandenunter¬
richt und bei anderen Unterweisungen reli¬
giöser Art illegalen deutschen Sprachunter¬
richt erteilten, wurden vom Kreisgericht
Gnesen der deutsche Pfarrer Stesani  zu
2000 Zloty, die Diakons Hermann und Gerda
Klitzing zu je 1200 Zloty und der Diakon
Maertel zu 800 Zloty Geldstrafe  rechts¬
kräftig verurteilt . Der beim Neligionsunter.
richt selbstverständlicheGebrauch der deut¬
schen Sprache wurde als unerlaubter
Sprachunterricht  gedeutet . Der Pro.
zeß beweist wieder, daß man jedes Druckmit¬
tel im Kampf gegen das deutsche Bolkstum
anzuwenden gewillt ist.
Exkönig 8ogu kommt nach Nersaittes

küzenderickt der K8 - ? resso
xl. Paris , 22. Juni . Der Exkönig Zogu

Von Albanien und seine Gattin haben den
französischenKonsul in Istanbul um ein
Einreisevisum für Frankreich  ge¬
beten. Die französische Regierung ist diesem
Verlangen nachgckommen. Der albanische
Exkönig wird in etwa acht Tagen in Frank¬
reich erwartet und wird in Versailles Woh¬
nung nehmen.

Englische Flugzeuge für Frankreich
kigenderickt 6er K8pee,,e

8>. Paris , 22. Juni . Pariser Blätter be¬
richten. daß vier vor kurzem erbaute eng¬
lische Flugzeugfabriken bei Coventry sich
ausschließlich  mit der Herstellung von
Flugzeugen  in großen Serien für Frank-
reich beschäftigen. Es soll sich um zwei
Bombenflugzeugtypen und zwei JagdmaW-
nen handeln.

Lohn für rote„Heldentaten"
Kommunisten fordern Pension für Milizen

8 i g e n d e r i c k t der X8 - ? resss
«1. Paris , 22. Juni . Der Pariser Ge¬

meinderat beschäftigt sich gegenwärtig mit
einer Forderung der französische» Kommu¬
nisten, die im spanischen Bürgerkrieg in den
Internationalen Brigaden gedient haben.
Diese Milizen verlangen vom französischen
Staat , genau so wie die Welt¬
kriegsteilnehmer  behandelt zu wer¬
den und Jnvalidenhilfe zu erhalten . Auch
für die ausländischen Milizen,
die sich nach Beendigung des spanischen Bür¬
gerkrieges auf französisches Staatsgebiet ge-
lüchtet haben, wird die gleiche Forderung

erhoben.

Süden nach Frankreich geschmuggelt
Naturalisierter Hebräer verhaftet

^izenlreeiedt äse K8 - Kresse
«1. Paris , 21. Juni . Ein neuer Fall von

Menschenschmuggel ist in Nizza von der Po¬
lizei aufgedeckt worden. Es wurde ein natu¬
ralisierter Jude  verhaftet , der als Dol¬
metscher im jüdischen Flüchtlingsausschuß
von Nizza tätig ist und zusammen mit einem
Pahnbeamten viele Juden auf illegale
Weise  über die italienische Grenze nach
' -rankreich hineingeschmuggelthat . Er ver¬
argte die Emigranten auch mit gefälscht
ten Aufenthaltsbescheinigun»
gen,  für die er hohe Summen verlangte.

jlnwetter fordert sechs Menfchenteben
Wolkenbrüche in Ungarn und Jugoslawien

Budapest, 21. Juni . Dem seit Tagen über
Ungarn und Jugoslawien niedergehenden
schweren Unwetter sind bisher sechs Men¬
schenleben zum Opfer gefallen. Zahlreiche
Landarbeiter wurden durch Blitzschläge
schwer verletzt. Im Komitat Szabolcs ver¬
nichteten schwere Hagelschläge  90 v. H.
der Getreide- und Traubenernte . Die star¬
ken Wolkenbrüche unterspülten in vielen
Gegenden des Landes die Bahngleise. In der
Oarpatho -Ukraine entgleiste  dadurch auf
her Straße zwischen Polena und Aklos eine
Kleinbahn,  wobei der Lokomotivführer
und der Maschinist, beide Familienväter von
neun und zehn Kindern, den Tod fanden.

Mingis Chans Zarg in Sicherheit
Von der Mongolei ins Innere Chinas

k i 8 e n d e r i c k t 6er Î 8 - Kresss
London, 21. Juni . Wie aus China

gemeldet wird , hat die chinesische Negierung
in Tschungking den Silbersarg,  in dem
die Ucberreste des mongolischen Welterobe-
rerS des 13. Jahrhunderts Dschingis Chan

ruhen, von seinem historischen Grabmal in
der mongolischen Stadt Suiyuan nach einem
geheimgehaltenen Platz Jnnerchinas in der
Nähe von Pulin Scheust bringen lassen.
Diese Ueberführung soll veranlaßt worden
sein durch die Drohung des mongo¬
lischen Fürsten The,  das Grab zu
öffnen und den Sarg in seine Gewalt zu
bringen. Der Transport des Sarges wurde
von chinesischem Militär überwacht und fand
unter feierlichen Zeremonien
statt. An der Spitze der Prozession ritt
mongolische Kavallerie und trug an einer
Stange das Schwert Dschingis Chans. Die
Ueberlandreise von der Mongolei nach
Schensi dauerte sechs Tage.  Wo die Pro¬
zession hinkam. stand die Bevölkerung tief
gebückt ehrfürchtig an den Straßen , denn der
Name Dschingis Chans übt in ganz China
immer noch einen gewaltigen Zauber aus.
Feuer in Steuyorks Ehinesenvlsrtel
Neuhork, 21. Juni . Im Neuyorker Chi¬

nesenviertel brach am Mittwoch ein Groß¬
feuer aus und zerstörte zwei Miets¬
kasernen.  Die Feuerwehren waren meh¬
rere Stunden in angestrengter Arbeit, um
ein Weitergreifen in den engen Gasten zu
verhindern. Bisher zählt man als Opfer
des Brandes acht Tote, zwei Schwer- und
zahlreiche Leichtverletzte, jedoch befürchtet
man. daß sich mehrere Menschen unter den
Trümmern begraben liegen.

6o>/aF de/m lp"eede/rac/imi//aFdes Oe«/§cde/r Ko/e/r /( eeureL. Im Kabinen eines
Vperdensckrnittags äes veutscken Koten Kreures emptinx krau bmm/ Oörinx im KreuOiscken
8tsstsministerium als Oast^eberin äie krauen äer Oktiriere, keamten unä Angestellten äes Keicbs-
luktkakrtministeriums. Unser llilä reigt links krau llmmy Qöring, äie als erste äss kormular
kür äie äaknakme in äas Deutsclie Kote Kreur ausküllte. ^ nsckliellenä beantragten rablreicks
äer anwesenden Damen ebenkalls ikre ^ uknalime. Keckts von brau Qöring brau Qeneraloberin
v. Oertren, äer OesckäktskübrenäePräsident äes Deutscken Koten Kreures, 88 .-8rigaäekükrer
Dr. Qrawitr, unä Oberkeläkükrer binäner (8ckerl-6iläeräienst-d1.)

»«» IM»»ürsB«II
Am VolkstumStag auf der Gartenschau
Stuttgart , 21. Juni . Am Samstag und

Sonntag wird bekanntlich von der NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude" ein großer
Volkstums- und Trachtentag in Stuttgart
durchgeführt, der zu einem großen Teil in
das Gelände der Reichsgartenschau verlegt
wird. Insbesondere wird, wie bereits ge¬
meldet, am Sonntagvormittag ein großer
Trachtenfestzug  mit rund tausend
Trachtenträgern aus Württemberg , Baden,
Hessen-Nassau, Schwaben, der Ostmark und
dem Sudetengau veranstaltet , der durch die
Sudetenstraße geführt wird. Das übrige Pro¬
gramm wird an diesem Tag eine ganze Reihe
schönster Ereignisse bringen. Die verschiede¬
nen Volkstums - und Trachte n-
gruppen  werden Vorführungen zeigen.

Wirtschaftsberater werben geschult
Stuttgart , 21. Juni . Vom Bauern werden

heute gewaltige Anstrengungen zur Sicher¬
stellung unserer Ernährungsgrundlage ver¬
langt . Es ist nun aber nicht so, daß er mit
dieser Aufgabe allein gelassen wird. Seine
Standesorganisation , der Reichsnährstand,
ist vielmehr dauernd bemüht, ihm dabei mit
NatundTatzurSeitezu  stehen. Die¬
sem Ziel dient in hervorragendem Maße

auch die Tätigkeit der Wirtschaftsberater , die
— wie schon ihre Dtenstbezeichnungsagt —
den Bauern und Landwirt in allen Fragen
der bäuerlichen Wirtschaft zu beraten haben.
Wir haben in Württemberg auf 47 Bera¬
tungsstellen. von denen 44 an Landwirt-
schaftsschulen angegliedert sind, bis jetzt rund
150 Wirtschaftsberater.  Die unter
Leitung von Landwirtschastsrat Wittgen
stehende zuständige Abteilung der Landes-
bauernschaft Württemberg hat eine Plan¬
mäßige Schulung der Wirtschaftsberater ein¬
geführt, die im Rahmen von Arbeitsge¬
meinschaften  vor sich geht, eine Einrich-
mng, die sich bereits sehr gut bewährte. Auf
den Schulungstagungen , die in Form von
praktischen Lebrfahrten  durch bäuerliche
Betriebe einer bestimmten Gegend aufgezo¬
gen werden, lernen die Wirtschaftsberater
aus anderen Bezirken selbst immer wieder
Neues, das ihnen dann für ihre eigene Be¬
ratungstätigkeit in ihrem Dienstbezirk zugute
kommt. Im Winter finden außerdem beson¬
dere Schulungskurse  statt , die bisher
in Aulendorf durchgesührt wurden.

Wir hatten dieser Tage Gelegenheit, der
Schulungstagung einer dieser Arbeitsgemein¬
schaften in Heidenheim oeizuwohnen und
eine solche Lehrfahrt durch das Gebiet der
Landwirtschaftsschule Heidenheim mitzuma¬
chen.

Das /reue des /m/rrers. Lesonäers dekäbiZte llaetiardeiter äer kocke-V̂ ulk-
plu§reu§vverlce in llremen baden in liebevoller Kleinarbeit dieses lAoäell äes neuen „Lonäor"-
kluxreuZes äes kukrers xesobskten. Das dkoäell ist im lAskstsb 1 : 30  gebalten unä völlig natur-
eelreu nscbxebiläet (Presse-Holtmann, N .)

SM eines„frommen"Wallfahrers
Rottweil, 21. Juni . Der 23jährige Walter

Meh hatte sich wegen widernatürlicher Un¬
zucht im Sinne deS 8 175 vor dem Schöffen¬
gericht zu verantworten . Der Angeklagte ver¬
kehrte in mehreren Fällen mit einem in RotA
weil wohnhaften 63jährigen Manne , der sich,
zur Zeit wegen gleichen Vergehens in UnteA
suchungShaft in Stuttgart befindet. Die.
größte Gemeinheit leistete sich der alte Sün¬
der damit, daß er einmal rm Anschluß an
eine solche Tat am anderen Tag mit seinem
Opfer eine Wallfahrt nachBeuron
machte. Auch in Nottweil wußte der Kerv
durch seine scheinheilige Frömmigkeit längere
Zeit sein Treiben zu verdecken, obwohl er
schon lange verdächtig war . Der junge Mann,
um den es sich hellte handelte, stand zuletzt
völlig unter dem Einfluß des Verführers^
da dieser immer und immer wieder damit
drohte, dessen Vater Mitteilung zu machen.
Es wurden ihm deshalb vom Gericht mil¬
dernde Umstände zugebilligt und eine Ge¬
fängnisstrafe  von fünf Wochen siegen
ihn ausgesprochen, die durch die erlittene
Untersuchungshaft verbüßt sind.

Kleintierzucht schafft Mtlliardentverte
Göppingen, 21. Juni . Die Landes-

fachgruppe Württembersi der
Geflügelzüchtervereine  hielt hier
ihren Landeszüchtertag ab. Ueberraschend
groß war der Besuch dieser Tagung , ein
Zeichen dafür , auf welch bedeutender Höhe
die Geflügelzucht in Württemberg steht. Ein
Kameradschaftsabend und eine Fahrt aus
de» Hohenstaufen gingen der großen SstenS
lichen Kundgebung im „Stadtgarten " voran-
Der Leiter der Landesfachgruppe, Keple
erstattete hierauf einen aufschlußreichen Jah¬
resbericht. Dann gab der Geschäftsführer
der ReichSsachgruPPe, Mathias - Berlin-
einen interessanten Ueberblick über die seiK
her geleistete große Arbeit. Die ReichsfackF
gruppe zählt heute 21 LandesfachgruPPeD
isiit 350 Kreisfachgruppen, in denen 4000
Vereine mit 140 000 Mitgliedern zusammen-
geschlossen sind. Der Vorsitzer der LandeH-
gruppe Württemberg der Kleintierzüchter.
T e u f e l - Stuttgart , sprach weiter über die
Landeskleintierschau,  die vyAk
9.—11. Dezember in Stuttgart in der Ge¬
werbehalle stattfindet.
E!f rote auf der KrvßsloSuerftrW

Salzburg , 21. Juni . Abschließende FeA
stellungen haben ergeben, daß die Zahl dLr
Toten bei dem Autobusunglück auf der Gröp-
glocknerftraße elf beträgt . Eine Mitteilung
wonach die Anzahl der Todesopfer auf A
gestiegen sei, trifft glücklicherweise nicht zu.
Die bisherigen Erhebungen ergaben, daß es
auf Versagen der Bremsvorrich¬
tung  zurückzuführen ist, die schon bei der
Abfahrt von Wien nicht mehr ganz in Orb-
nung gewesen sein soll. Der Fahrer des Wa,-
gens hatte wegen der schadhaften Kupplung
auf dem Wege zur Glocknerstraße bei einech
Mechaniker in Zell am See halt gemach^
Dieser Mechaniker hatte jedoch erklärt, daß
er für die Behebung des Schadens 24 Stun¬
den Zeit benötige. Trotzdem hat der Fahrer
die Fahrt sogleich fortgesetzt. Der Leiter döL
Omnibusfirma , Franz Zucklin,  der sich
nach Heiligenblut begeben hatte , ist dort i n
Gewahrsain  genommen worden.

Erstes Postamt an der Autobahn
b. München, 22. Juni . Das erste Postamt

an einer Neichsautobahn wurde in diesen
Tagen imRasthausamChiemseeeV
öffnet. Allen Kraftfahrern wird es nun mög¬
lich sein, ihre Post ohne großen Zeitverlust
zu erledigen oder sich postlagernd
Briefe zur Poststelle Rasthaus am Chimse«
(Reichsautobahn) nachsenden zu lasten.

-4̂
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Selb stolz au-unsere Hemelnfchasl!
Zum Tag des deutschen Volks¬

tums,  der am 24. und 25. Juni unter der
Schirmherrschaft des Stellvertreters des Füh-
rers , Reichsminister Rudolf Heß, stattsindet.
erläßt im Namen der Bundesleitung des
Volksbundes für das Deutschtum im Ausland
Generalmajor a. D. Professor Dr . Haus¬
hofer  folgenden Aufruf:

„Tiefstes Wissen und höchste Einsatzbereit¬
schaft verlangen die Ziele des Volksbundes
für das Deutschtum im Ausland im Rahmen
der nationalsozialistischen Volksausfassung.
Als eine diesen Zielen verschworeneGemein¬
schaft volkspolitisch Empfindender. Denkender
»Np Handelnder tritt der VDA. am Tag des
deutschen Volkstums vor die Volksgemein¬
schaft mit der Forderung : Seid stolz auf
unsere 10 0 - M i lli o n en - Gemein¬
schaft!  Bedenkt , daß wir in Schicksal und
Auftrag ein Weltvolk sind! Gliedert euch ein
in die Reihen der Volkstumskämpferl*

Und setzet ihr nicht das Leben ein . . .
Die Sonnwendfeier in Calw.

„Flamme, empor! Flamme, empor!
Steige mit loderndem Scheine
von den Gebirgen am Rheine
glühend empor! glühend empor!"

Dieses trutziae Freiheitslied aus den Tagen
der Befreiungskriege der Jahre 1813 und 14
gab den Grundton zu der erhebenden Feier¬
stunde am flammenden Holzstoß droben auf der
Höhe beim Schützenhaus.

Die Männer der SA ., SS ., des NSKK., des
N2FK ., die Politischen Leiter, die Werkschar,
die Jugend in der HI . und im BDM ., alle
hatten sich zusammen gefunden, um gemeinsam
mit den Millionen deutscher Volksgenossen in
Großdeutschland den Schwur zur Wahrheit
werden zu lassen: „Wir wollen sein ein einzig
Volk von Brüdern , in keiner Not uns trennen
und Gefahr. Wir wollen frei sein, wie die Vä¬
ter waren, eher den Tod, als in der Knecht¬
schaft leben!"

SA .-Kamerad Pg . Eberle  sprach mit pak-
kenden Worten über den tiefen Sinn dieser
Feierstunde. Die lodernden Flammen sollen
uns mahnen, olles Halbe und Laue abzuwerfen,
sollen uns stärken in unserer Liebe zu unserem
Volke und Vaterlande. Wir sollen beseelt sein
von demselben Geiste der Tapferkeit und Opfer¬
bereitschaft, wie die jungen Freiheitskämpfer
der deutschen Legion in Spanien . Diese Feuer¬
brände, wie sie jetzt in ganz Deutschland empor¬
flammen, sie sollen unseren Brüdern in Dan¬
zig und Polen künden: Wir haben euch nicht
vergessen und wir hören euer Gebet: Herr,
mach uns frei.

Die Jugend soll an dieser Feierstunde das
Gelöbnis im Herzen tragen, dafür zu kämpfen
und danach zu streben, daß das Reich, das die

Väter und Brüder erkämpften, erhalten bleibe.
Bestehen kann sie aber diese Aufgabe nur dann,
wenn ihr Wahlspruch heißt: „Und setzet ihr
nicht das Leben ein, nie wird euch das Leben
gewonnen sein". Das Sieg Heil auf den Führer
und die Lieder der Nation beschlossen die weihe¬
volle Feierstunde.

Soldaten im Manöver
Gestern nachmittag ist eine Flak-Formation

in Calw eingerückt und hat in der Stadt
Quartier bezogen. Die Soldaten haben an¬
strengende Manövertage hinter sich. Sie waren
oeshalb sehr erfreut, oaß ihnen der Komman¬
deur gestern abend einen Manöverball geneh¬
migte. Daß auch die Einwohnerschaft, voran
natürlich die Jugend , ihre Freude an der
fröhlichen Veranstaltung hatte, bewies der
starke Besuch des Manöverballs im „Badischen
Hof", der in sämtlichen drei Sälen eine fröh¬
liche Menge tanzlustiger Jugend sah.

SA Wehrabzeichen-
Wiederholungsübung für Nachzügler

Am kommenden Sonntag wird die erste dies¬
jährige Wiederholungsübung für das SA >̂
Wehräbzeichen nochmals durchgeführt. Die¬
jenigen Träger des Wehrabzeichens, die am 14.
Mai an der Wiederholungsübung nicht teil¬
genommen haben, haben um 8 Uhr vormittags
am Schützenhaus anzutreten. Die Wieder-
holungsübung umfaßt Kleinkaliberschießen,
Handgranatenzielwurf und 1500 Meter Laust
Angehörige des Pi .-Sturms 414 treten um
6.30 Uhr beim Pionierheim an. Teilnehmer,

die noch nicht im Besitze der SA .-Wehrabzsi-
chenurkunde sind, bringen das Leistungsbuch,
das Besitzzeugnis, ein Lichtbild ohne Kopf¬
bedeckung und 50 Rf>f. für die treue Urkundemit.

Fanfaren -und Spielmannszüge
kommen nach Nagold

Am 1. und 2. Juli findet in Nagold das
Bann- und Untergausporttreffen statt, wobei
gleichzeitig auch die S .- und FZ . ihr Dünnen
unter Beweis stellen werden. Alle Spieler
werden am Samstag , den 1. Juli um 18 Uhr
in Rohrdorf  eintreffen, wo sie zum größten
Teil in Privatquartieren untergebracht werden.
Anschließend wird zugsweise gespielt. Um 20
Uhr wird Oberscharführer Wolpert  den
Vorbeimarsch für das Bannsporttreffen üben.
Anschließend wird ein lustiger Abend die Be¬
völkerung Rohrdorfs erfreuen. Am Sonntag
geht es dann nach Nagold, wo bis um 12 Uhr
mittags die Wettkämpfe stattfinden. Bis jetzt
sind es über 200 Spielleute, die nach Nagold
kommen. Es freuen sich alle Pimpfe, denn es
wird ein großes, schönes Erlebnis werden.
Die Pimpfe singen um die Wette

Da es beim Bannsporttreffen in jeder Weise
auf Leistungen ankommt, werden außer den
Sportwettkämpfen die Pimpfe ein Wettstngen
veranstalten. Es werden 30 Einheiten zum
Singwettkampf antreten. Jede Einheit singt 3
Lieder: Ein Feierlied, ein Marschlied und ein
lustiges Lied. Die Pimpfe freuen sich heute
schon darauf, denn es wird ein schöner Wett¬

Schutz der Ernte gegen Brandgefahr
6 rla 88  Ze ^en Î eic 1it 8mn unä OeäAnkEnloÄskeit — Leliutr aller Ore8LliMt2e

Der Reichsführer ff und Chef der Deut¬
schen Polizei stellt in einem Erlaß , der an¬
gesichts der beginnenden Erntearbeiten be¬
sondere Beachtung verlangt , fest, daß trotz
der vorjährigen von der Reichsapbefts-
gemeinschaft Schadenverhütung im Einver¬
nehmen mit der Polizei durchgeführten Äus-
klärungsaktion immer noch Leichtsinn und
Fahrlässigkeit die deutsche Ernte gefährden.
Ständige Untersuchungen der polizeilichen
Hilfsorgane, der sogenannten hauptamtlichen
Brandschauer, haben ergeben, daß zu den
häufigsten Mißständen, die den Erntebestand
gefährden, immer noch in erster Linie daS
verbotswidrige Rauchen aus
Dresch - oder Lagerplätzen,  weiter
das Verbrennen von Streu in der Nähe von
Getreidevorräten, vor allem aber der schlechte
Zustand und brandgefährliche Betrieb von
Kraftmaschinen gehören. Auch ist eS gedan¬
kenlos, Getreideschober in unmittelbarer
Nähe von Feldscheunen, die schon große Ge-
treidevorräte enthalten, oder in unmittel¬

barer Nähe von ausgedehnten Waldungen
aufzustellen.

Weiter haben die Revisionen häufig
Kraftmaschinen,  deren mangelhafter
Zustand eine ständige Brandursache bedeutet,
mitten im Getreide stehend  ange-
trossen. In einem einzigen Kreiz mußten
tausend geflickte Sicherungen an Erntemaschi¬
nen beschlagnahmt wevdemin einem aride-
rsn »mißten 90 v. H. aller Motoren oder Zu¬
behörteile wegen Gefährdung der Ernte be¬
anstandet werden.

Der Reichsführer ff und Whef der Deut¬
schen Polizei ordnet daher bis zum Beginnder Ernte eine Ueberprüfung aller bei der
Ernte benutzten Kraftmaschinen und ständige
Kontrolle der Dresch- und Lagerplätze aäs
Einhaltung der feuerpolizeilichen Bestim¬
mungen an. Verstöße gegen die feuerpolizei¬
lichen Bestimmungen seien strengstens zu
ahnden, da in Anbetracht der wiederholten
Aufklärungsaktionen Milde nicht mehr am
Platze sei.

In - er Nacht Vom 2 8. auf 29 . Juni
findet auf Anordnung des Luftgaukomman¬
dos VII in Württemberg — ausgenommen
die Landkreise Crailsheim , Künzelsau »md
Mergentheim — von24bis3Uhrsrüch
eine Verdunklungsübung statt.

Für die Durchführung der Verdunklung
gelten die Vorschriften der Verdunklungsver¬
ordnung vom 23. Mai 1939. Nach 8 2 dieser
Verordnung ist für die Durchführung der
Verdunklung der Eigentümer verant.
wörtlich.  Wer die tatsächliche Gewalt
über eine Sache ausübt , ist für die Verdunk¬
lung an Stelle des Eigentümers verantwort,
lich. Nach 8 18 Abs. 10 der Verordnung sind
vpn den Kraftfahrzeugen  die Ver¬
dunklungsmittel bei Ueberlandfahrten stän¬
dig mitzuführen. Bei allen von auswärts
in das Äerdunklungsgebiet einfahrenden
Kraftfahrzeugen, Fahrrädern usw. sind eben¬
falls die vorgeschriebenen Verdunklungsmittel
anzubringen . Die Einhaltung der Verdunk-
lungsvorschriften wird auch mittels Flug-
zeugen überwacht werden.

kampf werden. Es sind rund 700 Pimpfe, die
sich daran beteiligen. Scharführer Holz¬
warth  wird den Wettkampf leiten und ab¬
nehmen.

Der neue Film
Menschen vom Variete.

Zwischen Bühne und Zirkus hat sich eine
eigene Kunstform entwickelt: das Variete. Vor
dem glitzernden Hintergrund eines inter-
naiionalen Weltstadt-Varietes erfüllen sich in
diesem Film die Schicksale von Artisten wäh¬
rend einer Handlung voller Spannung uig>
Sensationen. Man vergißt nur zu leiHt 6si
den Leistungen der Artisten, daß diese nicht mir
hie großen Attraktionen sind, sondern auch. . .
Menschen. Auch Artisten können Sklaven ihrH
Leidenschaften sein. Man sieht sie vor und
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hinter den Kulissen und bekommt einen tiefen
Einblick in das Leben und Dasein der M
schen vom Variste, welchen vom Leben ni
geschenkt wird.

Grell fällt das Licht des Scheinwerfers
zwei Artisten, die große Nummer im intstS-
nationalen Programm , die Sensation, das Ta¬
gesgespräch. Für Sekunden sammeln sich Äs
beiden, auf denen tausend Augenpaare gebarmt
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Der Anwalt besaß nicht umsonst den Ruf,
einer der ersten Redner der Kammer zu sein.
Hatte er den Kern seines Diktates hinter sich,
so verstummte er eine Weile, und Llso hörte
ihn schweigend oder ein Liedchen summend
herumgehen. Dann kam die Wandlung , auf
die sie immer gespannt war.

Herr Jourdain stellte an Lucy etwa eine
kurze Frage privater Natur . Etwa ob sie die
neue Operette im „Vaudeville" schon gesehen
habe, oder warum sie so blaß aussehe, oder
ob ihre Großeltern ebenfalls Franzosen ge¬
wesen seien. Dann machte Herr Jourdain
einen Scherz, über den Lucy (oder Valsrie
oder Maud ) lachen mußte. Nach einer klei»
nen Weile hörte sie. wie die imperatorische
Stimme Jourdains sanfter wurde . Immer
weniger war es ihr möglich, die Worte zu
verstehen, bald drang nur noch ein Murmeln
und Flüstern an ihr Ohr , dann folgte ein
unterdrücktes Gekicher, das Herr Jourdain
veranlaßte . die Tür zu Clöos Büro zn
schließen.

Wenn sie dann später aufstand unp mit
ihren Akten das Zimmer Jourdains betrat,
so sah sie ihn an seinem Schreibtisch sitzen,
lächelnd und eine Zigarre rauchend. Stets
räusperte er sich gewichtig und sägte mit ge¬
machtem Ernst zu Clso:

„Frau Drumont . ich hoffe, daß Sie den
notwendigen Respekt vor Ihrem Chef nichtverlieren.*

„Niemals, ich wüßte auch nicht weshalb,
Herr Jourdain ", versetzte sie gewöhnlich. Und
Jourdain schloß die Unterhaltung , indem er
konstatierte, daß Frau CI6o Drumont die
reizendste und klügste Privatsekretärin sei,
die er jemals gehabt habe.

Sie war glücklich; Herr Jourdain , so un-
gemein zufrieden mit den Leistungen seiner
scharmanten neuen Sekretärin , hatte ihr Ge-
halt auf 500 Franken monatlich erhöht und
hatte ihr einen längeren Anstellungsvertrag
zugesagt.

Clöo sah sich der Verwirklichung ihrer
Pläne näher als je. Nachts, wenn Paul auS
dem Ca sä heimkam und sie mit einem Kuß
weckte, sprach sie mit ihm über die Zukunft,
gestand ihm die Sehnsucht nach einem Kinde
und meinte, sie könnten im kommenden Win¬
ter eine größere Wohnung mieten. Und st«
war fest überzeug , daß Paul mit ihrer Hilfe
auch seine Pläne verwirklichen und ein gro¬
ßer Kapellmeister werden könnte.

Aber all ihr reizendes Geplauder und ihre
Zukunftsphantasien erweckten in Paul nur
müde Zustimmung. War es die körperliche
Erschöpfung nach der im Casö durchgefbi« .
ten Nacht, war es die Stimmung der stillen
sommerlichen Dunkelheft, die Paul einsilbig
machten? Er nahm sie in seine Arme, ver¬
sprach ihr , daß sie aus der Wohnung in eine
schönere ziehen würden, legte ihr vor Er¬
regung glühendes Köpfchen an seine Schul¬
ter und befahl ihr, einzuschlafen. Währendsie seinen Atemzügen lauschte, die langsam
fieser und regelmäßiger wurden, hörte sie
nicht auf, sich auf das kommende Glück zu
freuen, horcht« auf die Geräusche des heran¬
nahenden Morgens , fühlte erquickt den küh¬

len Wind, der von der Türe des kleinen
Balkons hereinwehte, und die billigen Kat
tunvorhänge leicht bewegte. Dann schlief sie
ein, den Kindermund leicht geöffnet, auf dem
ein Lächeln glücklicher Erfüllung lag . . .

Sie war nun schon zwei Monate bei Herr
Jourdain im Büro , als sie langsam merkte,
daß der „Turnus *, an dem sie sich so oft
ergötzte, ins Stocken geriet. Die Lucys, Va-
löries, Mauds und Ceoiles erschienen nicht
mehr in bestimmter Rechenfolge zum Diktat
bei Jourdain . Er wünschte einen der weni¬
gen männlichen AngestMen . Er wurde sach¬
lich, und die Türe zu Mos Büro wurde von
chm nicht mehr geschloffen. Jeden Morgen
stand auf ihrem Schreibtisch ein Strauß
dnnkelroter Rosen. Don Zeit zu Zeit lag auf
ihrer Mappe eine Schachtel köstticher Bon-
bons oder der neueste Roman.

Wenn Jourdain mit Tlöo zu arbeiten
hatte , dämpfte er seine kategorische Art zu
sprechen, wurde etwas melancholisch, seine
Augen glänzten und wichen nicht von ihr.
Manchmal, mitten im Diktieren, hieft^ er
inne, M «b vor Mo stehen, und sie horte,
wie er eine« Seufzer au Metz . Sie fühlte,
daß dies ein Stichwort sein srflkte, daß dieser
Teurer nur dazu diente, damit sie endlich
ftage : „He« Jourdain , was fehlt Ihnen ?'
Wer sie Miete sich zu fragen und dadurch
das Eis zu brechen. Es kam ihr komisch vor,
daß Jourdain ft« in seinen „Turnus *, dessen
Stillstand doch sicherlich nur vorübergehend
war , einreihen wollte. Wenn sie an Paul
dachte und Jourdain mit ihm verglich, so
bedauerte sie den armen Rechtsanwalt , der
sich so viel Mühe gab. ihr näher zu kommen.
Wenn Paul ahnte , wie Jourdain ihr den
Hof machte, er würde ihr gewiß nicht mehr
erlauben , das Büro zu betreten. Dann ver¬
löre sie diese großartige Stellung , und all-
ihre Pläne würden zu Wasser werden. Sie

würde stch hüten, Paul Laraul ausmeriiam
zu machen. Schließlich — sie war klug, weit-
gewandt, geistvoll — sie fühlte sich Jourdain
gewachsen. Ihr war nicht bange vor diesem
kleinen Pascha, dem es in seiner Laune be¬
liebte, ihr das Taschentuch zuzuwerfen. Aber
sie war , wie immer in den wichtigsten Kämp¬
fen ihres Lebens, zu sehr von der Anständig,
keit ihres Partners durchdrungen. Dem An-
Walt war es ernst damit , Mo zu erobern.
So gutmütig und chevaleresk er sein konnte,
der Widerstand einer Frau , deren Besitz im
Bereich seiner Möglichkeit lag, erweckte in
ihm brutale Energie und Ausdauer , fedes
Mittel war ihm recht.

Wie hätte die welffremde Cleo ahnen kön-
nen. daß ihr ganzes Engagement nur dem
Wunsche Jourdains entsprang , diese vor¬
nehm aussehende, ungemein hübsche junge
Frau zu erobern? Wenn er sie nicht vom
ersten Augenblick an belästigt hatte , so nur
deshalb, weil er sie erst in Sicherheit wiegen/
fie die Atmosphäre seines Büros kennen¬
lernen lassen, und vor allem, weil er ihr
zeigen wollte, was für eine große, berühmte«
und einflußreiche Persönlichkeit er war . Er
wußte, in ivelch schwierigen Verhältnissen
Mo lebte, dennoch fühlte er, daß Geld
allein ihr nicht imponieren könne. Darum
wartete er. Sie sollte seine Erfolge, sei«
Ansehen, seine Stellung erst beurteilenlernen.

Inzwischen stand der ganze „Turnus * im
Getriebe der kleinen Welt still. Die Laune
der Angestellten wurde durch die Vorgänge/
die sich im Allerheiliqsten abspielten, erheb¬
lich gestört. Herr Mercier wurde zum ersten
Male, feit er Bürovorsteher war , nervös . Ev
schüttelte den Kobs und maß Mo mit den
vorwurfsvollsten Blicken. Er war bereit, sie
über ihre besonderen Pflichten zu belehren.

(Fortsetzung folgt.)
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ruhen, zum Höhepunkt ihrer Darbietung, die
A'bend für Abend das Letzte abfordert an Kon¬
zentration, Mut und Geschicklichkeit. Jäh bricht
die Mllsik ab. Jetzt arbeiten die beiden Artisten
. . . Da zerreißt ein Schrei aus vielen Kehlen
die lastende Stille . Und bevor die Menge be¬
griffen, daß sich ein Artistenschicksal erfüllte,
Mt der Vorhang wie eine schützende Wand.

Die erregende Spannung zwischen Hinter¬
grund und "Vordergrund, zwischen Schein und
Wirklichkeit, zwischen Illusion lind Realität
ist das interessante Thema dieses Films , der
für Auge und Ohr eine Fülle an Genüssen
dietet.

Dienstnachrichten
Lehrer Friedrich Lutz in Birkenfeld wurde

.um Hauptlehrer, die" außerplanmäßige Leh-
erin für Handarbeit und Hauswirtschaft in
ürsau, Elise Bächtle , zur planmäßigen Leh¬
rerin für Handarbeit und Hauswirtschaft er¬
nannt. — GendarmeriemeisterKoch in Unter¬
reichenbach wurde auf seinen Antrag in den
Ruhestand versetzt. — Gewerbeschulrat Welz
in Nagold ist an die Gewerbl. Berufsschulen
Stuttgart versetzt worden.

Nie Hausfrau muß wissen. . .
Warnung vor Kopplungsverkäufen!

Der Reichskommissar für die Preisbildung
teilt mit: Vorfälle geben Veranlassung, mit
allem Nachdruck darauf hinzuweisen, daß
Kopplungsverkäufe von Lebens¬
mitteln  durch die Vorschriften der Ver¬
ordnung zur Verbilligung des Warenver¬
kehrs vom 29. 10. 1937 in allen Wirtschafts¬
stufen, vom Erzeuger bis zum Groß- und
Einzelverkäufer, verboten sind. Zuwider¬
handlungen werden streng bestraft.

Auch Waren , die zeitweilig knapp sind, müs¬
sen ungekoppelt verkauft werden. Wer einen
Käufer nötigt , zugleich andere Waren zu
kaufen, um eine bestimmte Ware zu erhalten,
verteuert damit die Kosten der Lebenshal¬
tung des einzelnen Käufers. Kopplungsver¬
käufe von Lebensmitteln sind deshalb Ver¬
rat an der Volksgemeinschaft!

Der Kaufmann hat die Pflicht, seine Wa¬
ren gerecht zu verteilen. Wenn er daher bei
der Abgabe knapper Ware seine Stammkun¬
den in erster Linie beliefert, so beugt er da¬
mit Handverkäufen vor und sichert der arbei¬
tenden oder im Haushalt stark beschäftigten
Hausfrau ihren Anteil. Gerecht handelt der
Kaufmann , der bei der Verteilung knapper
Ware die Haushaltungskopfzahl
desStam m kundenberücksichtigt.
Ungerecht handelt derjenige, der die knappe
Ware in erster Linie auf Kosten der wirt¬
schaftlich schwächeren Kunden solchen zuteilt,
die viel kaufen. Stammkunde ist nicht, wer
viel kauft, sondern wer ständig in dem glei¬
chen Geschäft seinen Bedarf deckt.

Die Hausfrau muß wissen, daß sie es nicht
nötig hat , zuerst oder zugleich andere Waren
zu kaufen, um bei ihrem Kaufmann Anteil
an aller knappen Ware zu erhalten. Sie soll

, aber nicht mehr verlangen, als der Kauf¬
mann ihr geben kann, vor allem muß jeder

Versuch unterbleiben, den Kaufmann zu ver¬
leiten, ihr von einer knappen Ware mehr als
ihren Anteil zu verabfolgen. Eine solche
Bevorzugung ist ungerecht, weil sie immer
nur auf Kosten eines anderen VoMgenossen
möglich ist.

Wer knappe Ware im Handverkauf abgibt,
ist ein Volksschädling! Als anständiger
Kunde eines Kaufmannes erhält jeder feinen
Anteil auch an einer knappenWare sicherer,
als wenn er versucht, die Ware durch Hand¬
verkäufe zu erlangen. Die Preisüber¬
wachungsstellen sind von mir erneut ange¬
wiesen worden, gegen Kopplungsverkäufe von
Lebensmitteln mit besonderer Schärfe einzu¬
schreiten und die Schuldigen empfindlich,
eventuell mit dauernder Schließung ihres
Geschäftes zu bestrafen.

wirci c/as lütter ' ?
Wetterbericht beS RcichswetterdientteS Stuttgart

AuSgegebeu am 21. Juni , 21.30 Ubr
Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag

abend: Zeitweise aufheiternd, im ganzen wech¬
selnd bewölkt und besonders nachmittags Ge¬
witterneigung. Meistens warm. Zum Teil
schwül und Oftwind.

Voraussichtliche Witterung bis Freitagabend:
Meist bewölkt und warm.

Süddeutschland liegt im Mischgebiet verschie¬
den warmer und verhältnismäßig feuchter
Luft, so daß gestern Bewölkung vorgeyerincht
hat und nachmittags gewittrige Schauer ausge¬
treten sind. Anhaltender Druckfall über Süd-
und Westfrankreich hat feit gestern zur Ausbil¬
dung eines Tiefdruckgebietes geführt, auf dessen
Vorderseite sich die Wetterlage für Südoeutsch-
land wenigstens vorübergehend leicht bessert.

Wildberg, 21. Juni . Fritz Ostertag fr. feierte
am Sonntag mit seiner Gattin in körperlicher
und geistiger Frische im Kreise seiner Kinder,
Enkel und Anverwandten das Fest der goldenen
Hochzeit.

Nagold, 21. Juni . In der Aufbauschule steht
man vor dem Einbau einer Warmwasserhei-

Lücko dsnukst.

zung, später soll ein Erweiterungsbau' folgen.
Bis jetzt sind hier 4 Klassen mit je 30 Schüler.
Die Schule soll aber auf 6 Klassen mit ins¬
gesamt 180 Schülern gebracht werden. — Für
25jährige ununterbrochene Dienstleistung in
der Freiw. Feuerwehr erhielten neben einer
Ehrengabe das Feuerwehrehrenzeichendie Ka¬
meraden Wilh, Schwarzkopf, Johs . Mast und
Wilhelm Schüler. Für 20jährige Dienstzeit
wurde den Kameraden Emil Schlotterbeck,
Eugen Jourdan und W. Hirneise eine Ehren¬
gabe überreicht.

Pforzheim, 21. Juni . Heute nachmittag
wurde in der Ausfahrt Niefern der Neichs-
autobahn ein Motorradfahrer vermutlich durch
übermäßige Geschwindigkeitüber die Kurve
hinausgetragen. Er kam zu Fall und blieb mit
schweren inneren Verletzungen liegen. Der

Verunglückte mußte dem ftädt. Krankenhaus
zugeführt werden.

„Are Stunde des ResertMrn-
Neue Sendereihe des Deutschlandfenders
Der Deutschlandsender  beginnt am

Freitag von 21 bis 22 Nhr mit einer Sende¬
reihe „Die Stunde des Reservisten", die auf
Anregung und in Zusammenarbeit mit dem
Oberkommando der Wehrmacht durchgeführt
wird. Diese Sendereihe, die in Abständen
von je vier Wochen weitergeführt wird, soll
dazu dienen, die zahlreichen Reservisten aller
Wehrmachtsteile der deutschen Wehrmacht
an den Lautsprechern zu vereinigen. Marsch¬
musik, Soldatenlieder . Hörspiele heiteren und
ernsteren Inhalts sollen den ehemaligen Sol¬
daten die Erinnerung an ihre Dienstzeit
wachhalten und darüb x̂ hinaus ihnen in
zwangloser Form die Dinge nahebringen, die
sie als Reservist auch weiterhin zu beherzigen
staben.
Mehr Kindergärten auf die Dörfer!

Die NS .- Bolkswohlfahrt sieht eS als
eine ihrer Hauptaufgaben an, zusammen mit allen
Parteiorganisationenund angeschlossenen Verbän¬
den sowie mit Hilfe der Gemeindeverwaltungen
mW Gutsherrschaften auch auf dem Lande Kin¬
dergärten  zur Entlastung der Landfrau ein¬
zurichten. Auch in Württemberg sind schon viele
Kindergärten, die nur als Erntekindergärten ge¬
dacht waren, zu Dauereinrichtungen geworden. Da
ist zunächst der Gefahvenschutzzu erwähnen, den
ein ganzes Dorf durch gewissenhafte Beaufsichti¬
gung seiner Kinder genießt. Wie oft entstehen
nämlich auf dem Lande Brände, die ganz« Höf«
vernichten und Unglücke aller Art durch unbeauf¬
sichtigte, spielende Kinder. Ferner sieht sich der
Kindergarten auf dem Lande den überaus wich¬
tigen Fragen der Gesundheitsführung und-Pfleg«
gegenüber.

Va8 stleu«8te in Kürre
Livtrte Lreisuiss « uns »Iler Vpvlt

Mehr als 150 000 Berliner erlebten am
Mittwoch abend im überfüllten Olympia-Sta¬
dion auf dem Reichssportfeld die größte und
großartigste Sonnenwendfeier, die der Gau
Berlin der NSDAP , jemals durchgeführt hat.
Wie immer, so hielt auch diesmal der Gau¬
leiter selbst, Reichsminister Dr . Goebbels, di«
Feuerrede. Mit schneidender Schärfe wandte
sich Dr - Goebbels darin gegen die Versuche der
Siegermächte von Versailles, unser 80 Millio¬
nenvolk auch weiterhin von den Reichtümern
der Welt auszuschließen und hob die Geschlos¬
senheit und unüberwindbare Wehrstärke
Deutschlands hervor.

Am Mittwoch abend gingen über Bayern
heftige Gewitter nieder, die zum Teil von wol¬
kenbruchartigen Niederschlägen begleitet waren.
Von besonderer Stärke waren die Regengüsse,
in München. Die Münchener Feuerwehren
wurden in etwa 50 Fällen zu Hilfe gerufen.

Der erste Adjutant des ungarischen Reichs¬
verwesers, General Keresztes-Fischer, traf ge¬
stern zu einem Besuch in Sofia ein. Der Ge¬
neral wird König Boris den höchsten ungari¬
schen Orden überreichen.

N8V4P.

Kreit

5^ . §§. fVSLL.
NA.-Sturm 1/414. SA .-Wehrabzeichen-

bewerber. Freitag, den 23. Juni , 20.15 Uhr
Lager Oeländerle. Schreibmaterial mitbringen,

NSKK.-Motorsturm 22/M 55, Trupp Calw.
Freitag, 23- Juni , Truppdienst in Calw. Ab
19.30 Uhr Sport auf dem Turnplatz an der
Hirsauer Straße . Anzug: Sport.

LltksrJuHenck
Hitler-Jugend . Bann Schwarzwald 401.

Der SZ . und FZ . - Führer des Ban¬
nes.  Der Lehrgang für sämtliche FZ . und
SZ .-Führer am Sonntag , 25. Juni fällt aus.

Hitler-Jugend . Jungbann Schwarzwald 401.
Jnngbannführer.  Da die Lagermeldun¬
gen zum Abschluß kommen müssen, sind die
Meldungen für das Freizeitlager bis zum 1.
Juli 1939 an den Bann und Jungbann ein¬
zusenden. Später eintreffende Meldungen wer¬
den nicht mehr angenommen.

Das Wetter in den nächsten 10 Tagen
eben vom SorschunsSinMut für lang-

. , . - - Reichs!
b. H.Itriftige " Witterungsvortzersagc des Reichswetter»

dlensteS in Bad Hombura v,
Vorhersage vom 22. Juni bis 1. Juli

Im größten Teil des Reiches in den näch¬
sten zehn Tagen überwiegend som¬
mert  i ch w a r m. Sonnenschernreiche, jedoch
nicht störungsfreie Witterung , vor allem
gegen Ende dieser Woche sowie in der zwei¬
ten Hälfte der nächsten Woche vorüber¬
gehend Abkühlung und vielfach schauerartige
oder gewittrige Niederschläge. In Nordost¬
deutschland nach anfänglich heiterem und
warmem Wetter wahrscheinlich schon am
Freitag dieser Woche Abkühlung und wech¬
selnd bewölktes Wetter mit Regenschauern.
Neuerdings dann Erwärmung und freund¬
lich. Gegen Ende des Vorhersagezeitraumes
wieder kühl und unbeständig. Im Alpen¬
gebiet zeitweise heiter und manchmal schwül,
dazwischen aber auch bewölkte Tage mit teil¬
weise sehr ergiebigen Niederschlägen. Durch¬
schnitt der 10-Tage-TemPeratur im Westen
und Süden über Normal , jedoch von ganz
wenig Ausnahmen abgesehen nicht über 30
Grad ansteigend, im Nordosten unter nor¬
mal . Sonnenscheindauer vielleicht mit Aus¬
nahme des Alpengebiets meistenteils über
70 Stunden . Zahl der Tage mit Nieder¬
schlägen meist unter 5, nur im Alpengebiet
und im Nordosten des Reiches zwischen vier
und sechs Tagen.
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Amtliche öekanntmachungen
Stadt Calw

Abwehr des Kartoffelkäfers!
Suchtag: Dreitag, den 23. Juni 1S89.

Zusammenkunft nachmittags2 Uhr in Calw beim Anwesen Ottinger,
für Alzenberg und Wimberg beim Schulhaus in Alzenberg.

Die in Calw wohnhaften Nutznießer(Eigentümer, Pächter) von
Grundstücken, welche mit Kartoffeln oder Tomaten bestellt sind, sind
ohne Rücksicht darauf, auf welcher Markung ihre Grundstücke liegen,
verpflichtet, sich am gemeinsamen Absuchen der Calwer Felder zu be¬
teiligen. Ausgenommen von dieser Verpflichtung sind die Besitzer
kleinerer Hausgärten; diese haben ihrerseits am Suchtag den Garten auf
das Vorhandensein des Kartoffelkäfers oder dessen Larven adzusuchen.

Befreiung von der Teilnahme am kolonnenweisenAbsuchen der
Grundstücke kann nur in ganz besonders dringenden Fällen erteilt
werden. Der Antrag ist tags zuvor beim Bürgermeisteramt zu stellen.

Grundstücksbesitzer, die sich am gemeinsamen Absuchen nicht be¬
teiligen, werden bei vorsätzlicher Handlung mit Gefängnis bis zu
2 Jahren und Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen, bei fahrlässiger
Handlung mit Geldstrafe bis zu 150 RM und mit Haft oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

Calw, den 22. Juni 1939 Der Bürgermeister: Göhner.

Für leichte Packlarbeiten

zuverlässige Frau
oder jüngeren Hilfsarbeiter per sofort gesucht
(bei verheirateter Frau kann Arbeitszeit entsprechend den
besonderen Verhältnissen eingeteilt werden).

Perrot , Regnerbau , Lalw

Schönen frischen

> und AeLLtt ^ e

> empfiehlt Philipp Mast

Neues, komplettes

Bett
entbehrlichkeitsh. zu verkaufen.

Angebote unterL. W. 142 an
die Geschäftsstelle de. Bl.
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Plötzliche Magenbefchwerden!
Wenn durch kaltes, hastiges, unbekömmlichesTrinken oder durch den
Genuß schwcrvcrdaulicher Sveisen und unreifen Obstes die Bcrdaumigs-
organe überlastet werden, so wird man unlustig zur Arbeit,mißgestimmt,
müde und nervös. 2n allen diesen Fällen sollte man gleich beiden ersten
Beschwerden Klosterfrau-Melissengeist nach Gebrauchsvorschrift nebmen.
Er hilft mit. die Verdauung wieder in geregelte Bahnen leiten und Un¬
päßlichkeiten zu beheben.

Den echten Klosterfrau-Melissengeist in der blauen Packung mit den
3 Nonnen erhalten Ste von 90 Psg. an bei Ihrem Apotheker oder
Drogisten. Interessenten verlangen ausführliche Druckschrift Är. 1 von
der alleinigen Herstellerin. der FirmaM.C.M.Klosterfrau.Kölna.Rb.

Verkaufe wegen Krankheitsfall
eine fehlerfreie

Kälberkuh
mit dem zweiten Kalb

Gottlieb Reuter
Möttlingen

Solange In unseren
Veikauks-8tsllen vorrätiglionMe

sortiert, 500g 01. Ink.

LMme»
lVlarmel. bln. ko Linier
aus getrockn .br liebten

Konklillke1.is
sortiert , dln. kg Linier

üpkeliMt 40
38 er Liter lll. Inti.

WÄU
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Drogerie 6 . Dern8ckorkk

gad biebenrell:

Drogerie Dimperlcti

Mod. Hellen ,

MdttWeWiM
fast neu, wegen Wegreise günstig
abzugeben.
Von wem, sagt die Gesch.-Etelle
dieses Blattes.

... k''

Komplette, fast neue

Lüvliv
(2mbreites Büfett, Anrichte, großer Tisch, 2 Stühle und
Hocker) zu verkaufen oder zu tauschen gegen kleinere«

_Büfett (1,50m breit) mit kleinerem Tisch und Stuhl.

Ebenso wird gut erhaltenes, schwarz poliertes"

Llavivr
verkauft.

Zu erfragen bei Sr «m L. Kiefner, Ealw, Sange Steige 7
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Zur Kinderpflege!
Kindernrchlr, kondensierte Milch, Malz¬
suppenextrakt, Hafermehl, Milchzucker,
Zusatz zur Kindermilch in Paketen mit
Gebrauchsanweisung, Knochenbildendes
Pulver erleichtert den Kindern das
Zahnen. Toilette-Creme, vorzüglich«
Kindercreme, Diachylon-Wundpuder,
Zinkpuder, Antiseptisches Streupulver

aus der Apotheke

Oie V̂äscke für das Kleinkind

Oie Aussteuer kür «Le kraut
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Zlandesnachnchlen aus dem lireiŝalw
Monat Mai MS

Lalw,

Geburten: 1. Mai : Hans Fritz, S . d. Landwirtsehel.
kob Ohngemach  in Altbulach (4. K.) ; 2. Mai:

edwig Anna, T. d. Res.Lok.Führ .Ehel. Ernst Stop-
der,  Calw 4̂. K.): 3. Mai : Kurt Gustav, S . d. Elek-
tromonteursehel. Albert Kochendörfer,  Calw (3.
K.); 3. Mai : Wolfgang Karl, S . d. Kaufmannsehel.
Karl Winz,  Calw (1. K.); 5. Mai : Rolf Hermann,
S . d, Bäckermeistersehel. Hermann Buck , Calw (1. KI;
5. Mai : Ursttla Maria , T. d. Tapeziermeistersehel. Fritz
Ärotzhans,  Calw (2. K.) ; 7. Mai : Rudolf, S . d.
Schlossersehel. Alfons Guter,  Calw , (1. K) ; 9. Mai:
Willy Kurt, S . d. Bäckermeistersebel. Gottlieb Hölzle,
Calw (1. K.); 10. Mai : Heinz, S . d. Fabrikantenehel.
Kurt Sannwald,  Calw (3. K-); 12. Mai : Bernhard
Hans, S . d. Dentistenehel. Erwin Stemmler,
Stammheim (1. K.); 13. Mai : Ursula, T. d. Schrift-
fetzersehel. Ernst Herbig,  Ernstmühl -Hirsau (2. K,) ;
15. Mai : Anne Ilse , T. d. Wagnersehel. Johs . Grei -
ner,  Simmozheim (1. K.); 18. Mai : Rolf Willi, T . d.
Fuhrmannsehel . Georg Fr . Beck, Calw (5. K.); 19!
Mai : Helga Hermine, T. d. Konditormeistersehel- Julius
Müller,  Calw (1. K.); 23. Mai : Waltraud Rosa, T. d.
Schuhmachermeistersehel. Alfred Protz , Calw (1. K.);
23. Mai : Rolf, S . d, Prokuristenehel. Willi Deiß,
Erustmühl-Hirfau (1. K.) ; 24. Mai : Lore Jrmtrauo,
T. d. Schuhmachersehel. Georg Waidelich;  Calw (4.
K.); 24. Mai : Wilfried Emil, S . d. Predigersehei. Ge¬
org Joh . Mayer,  Echterdingen (2. K.); 28. Mai : Horst
Emil, S . d. Schreibgeh.-Ehel. Emil Erw . Stemmler,
Calw (1- K.); 29. Mai : Herbert Reinh., S . d. Landwirts¬
ehel. Fritz Müller,  Monakam (1. K.); 29. Mai : Her¬
bert Kurt, S . d. Masch.Arbeit.Ehel. Karl Krietzler,
Neuhengstett (1. K.) ; 31. Mai : Renate Maria , T- d.
Schuhmachermeistersehel. Hermann' Diem,  Calw (1.
K.); 31. Mai : Horst Otto, S . d. Schreinersehel. Otto
Kappler,  Ottenbronn (1. K.)-

Heiraten: 13. Mai : Strobel,  Karl , Kausmann,
Calw, mit Deuschle,  Gertrud , ohne Beruf, Calw;
13. Mai : Asprion,  Stefan , Rbahnassist., Calw, mit
Eiting,  Klara Lina, Nagold; 13. Mai : Schucker,
Emil, Mechanikermeister, Calw, mit Asprion,  Berta,
Verkäuferin in Weilderstadt; 27. Mai : Kling,  Otto,
Lok.-Heizer, Calw-Wimberg, mit Bayer,  Dora , Haus¬
gehilfin, Calw.

Sterbefälle: 7. Mai : Schneider,  Luise, Zugführers¬
witwe, Calw, 80 I . alt ; 7. Mai : Betsch,  Luise, Rent¬
nerin, Althengstett, 62 I . alt ; 8. Mai : Kayser,  Ro¬
sine, Kl. Rentnerin, Calw, 83 I . alt ; 9. Mai : Schüttle,
Johannes , Sattler und Hilfsarbeiter von Neubulach, 48
I . alt ; 10. Mai : Karsunky,  Marie , Calw, 62 I . alt;
12. Mai : Walz,  Anna Ilse , Kind von Stammheim,
5 I . alt ; 12. Mai : Gäckle,  Rosa , Landwirtschefrau,
Simmozheim, 26 I . alt ; 22. Mai : Beck, Hermann
Adolf, Calw-Wimberg, 1 I . alt ; 25. Mai : Münz,
Erika, Calw, 1 I . alt ; 28. Mai : Rühle,  Heinrich Chr.,
Kaufmann, Calw, 60 I . alt ; 30. Mai : Nunhöfe  r,
Karl, Ober-Regicrungsrat, Horn bei Radolfzella. B , 66
I . alt.

Altburg: Geburten:  12 . Mai : Hans Martin , S . d.
Wagnersehel. Martin Fenchel  in Altburg; 18. Mai:
Helmut, S . d. Landwirtsehel. Gottlieb Kling  in Alt¬
burg; 26. Mai : Walter, S . d. Landwirtsehel. Karl
Bla ich in Oberriedt. — Heiraten:  4 . Mai : Gott¬
lieb Roller,  Fabrikarbeiter aus Altburg, und Maria
Schönhardt  aus Zavelstein; 10. Mai : Heinrich
Holzäpfel,  Fabrikarbeiter aus Altburg, und Klara
Weil  aus Wildberg; 25. Mai : Jakob Pfrommer,
Baumwart aus Weltenschwann, und Katharina Roller
aus Altburg. — Sterbefälle:  Keine.

Althengstett: Geburten:  10 . Mai : Marlin Hans,
S . d. Hermann Zippe rer (2 . K.); 17. Mai : Hildegard
Emma, T. d. Richard Fried. Viel fort (3 . K.); 21.
Mai : Roland Adolf, S . d. Georg Emmrich (1 . K.);
30. Mai : Marianne Lydia, T- d. Karl Gottlob Biel¬
fort (2 . K.). — Heiraten:  20 . Mai : Straile,
Jakob Adolf, Althengstett, mit Hörnle,  geb . Visel
Wwe., Luise Pauline in Calw. — Steroefälle:
19. Mai : Müller,  geb . Talmon Wwe., Johanna , 87
I . alt ; 31. Mai : Schradi,  Maria , Katharina, ledig,
61 I . alt.

Bad Liebenzell: Geburten:  15 . Mai : Helga, T. d.
Erich Fischer,  Rev .-Förster (3. K.); 31. Mai : Bernd,
S . d. Karl Lutz , Flaschner (2. K.). — Heiraten:
27. Mai : Danielowski,  Max , von Sindelfingen, mit
Schanz,  Bertha in Bad Liebenzell — Sterbe-
fälle:  14 . Mai : Friedrich Volle,  Landwirt in Bad
Liebenzell, 56 I . alt.

Bad Teinach: Geburten:  keine . — Heiraten:
keine. — Sterbefälle:  21 . Mai : Dittus,  Friede¬
ricke Magdalena, Zimmermeistersehefrau, 72 I . alt.

Hirsau: Geburten:  keine . — Heiraten:  5.
Mai : Chr. Friedrich Reutter,  Maurer und Stein¬
hauer, mit Anna Barbara Bai er , Hausgehilfin, beide
von Hirsau; 20. Mai : Erwin August Kummer  in
Friedrichshafen, nnt Mathilde Eh mann,  Damen-
fchneiderin von Ebingen. — Sterbefälle:  9 . Mai-:
Jakob Friedrich Faas,  Bäckermeister und Gastwirt,
77 I . alt.

Reubulach: Geburten:  keine . — Heiraten:
keine. — Sterbefälle : Auer,  Friedrich von Calw-
Alzenberg, 77 I . alt. ^ -

Stammheim : Geburten:  7 . Mai : Werner, S . d.
Hofes Köberle (1 . K.); 10- Mai : Rolf, S . d. Emil
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Kober (2 . K.) ; 15. Mai : Gerhard, S . d. Gottlob
Kuonath (1 . K.); 26. Mai : Emma, T. d. Wilhelm
Schaible (1 . K.). — Heiraten:  27 . Mai:
Frommhagen,  Walter , in Reutlingen, mit Spe ch t,
Berta, in Stammheim ; 27. Mai : Herdt er,  Karl , in
Stammheim, mit Aichele,  Wilhelmine von Decken-
pfronn ; 27. Mai : Mann,  Friedrich , in Stammheim,
mit Strinz,  Lydia , in Stammheim . — Sterbe¬
fälle:  24 . Mai : Held mayer,  Ernst . Stammheim,
4 I . alt.

Wildberg: Geburten:  Doris Johanna Geb¬
hard (1 . K.); Bruno Adolf Friedrich (5 . K.) ; Hilde
Paula Rühm (2 . K.). — Heiraten : Schwarz,
Hermann Artur , von Altensteig-Stadt , mit Rentsch«
'.er , Ruth Luise, von Wildberg; Gärtner,  Eugen
Theodor, von Wildberg, mit Joos.  Eva Barbar ^ von
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